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Amtlicher Theil.
Der Iustizminister hat den Bezirtsgerichtsadjnneten

Gustav H o f e r von Radkersburg nach NeilNlarkt versetzt.

Der Instizminister hat den Bczirksgerichtsadjnnctcl,
m Mltlerbnrg Alois D e l l ' A r a ans defsen Ansuchen
zum Bezirksgerichte in Haideuschaft mit der Dienstes-
Zuweisung bei dein Kreisgerichte in Görz versetzt.

Der Iustizluinister Hal den Vezirksgerichtsadjnuclen
" r . Franz O b l a t von Buje uach Milterburg versetzt.

^ Der Handclsminister hat der Wiederwahl des
^lllnls Krcpesch znni Präsidenten nnd des Carl
" luer v. K n a s f l zmn Vizepräsidenten der Handels
und Gcwerbetammer i l , Graz sür das Jahr t^7<) die
Bestätigung ertheilt.

Der Haudelsminister hat der Wiederwahl des
^ . ' , ^ / . " ' ^ ^ ^" '" Präsidenten nnd des Leopold
> ' ^ . m / ^ ^ ^ ä""l Vizepräsidenten der Handels-

^ B e M ^ ^ ^ ^ ^

Wilbe^n v ^ ! ^ ' " " ^ ^ bat der Wiederwahl des

Nichtailltlicher Theil.
Z u r Kabinetsbi ldmtg.

«. „ ^ b e g r e i f l i c h , beschäftigt sich die gesammte
Hreste Oesterreichs im gegenwärtigen Augenblicke sehr
eNng mtt der wichtigen Frage, welche Männer vou
oer Krone duzn berufcll werden dürften, die Erbschaft
des demissionierten Kabmets Anersperg zn überlleh.nen
"iayrend noch vor wenigen Tagen die verschiedensten
^amen bezeichnet wurden, deren Träger angeblich mit

der Bildung des ucuen Kabinets betraut seien, vcr
einigen sich seit vorgestern dir meisten Wiener nnd
Provinzt'lälter in der'Bezeichnung Sr. Exe. des Herrn
Grafen T a a f f e als des präsumtiven Ministerpräsi-
denten. Auch das „Flemdeublatl" vom 4. d. M .
nunint hievon Act und bemerkt diesbezüglich:

„6s bestätigt sich, daß Graf Taaff'r von Seiner
Majestät mtt der Bildnng eines nenen Ministeriums
beauftragt wnrde. Graf'Taaffe nahm auch diese von
höchster stelle an ihn ergaugeuc Mission an und ist
beimlM, dieselbe zn realisieren. Welche Männer Seine
Excellenz dem Monarchen als Nachfolger der zurück-
tuenden Mitglieder des Kabiuctö AuerKpcrg eul-
psehlen wird, l,t bis zur Stunde unbekannt. 6s dürfte
taum in den Intentionen des Grafen Taaffe liegen,
nur ein Emtagskabinet oder ein solches zu bilden,
welches der Garantien der Dauerhafllgteit im vor-
hmem entbehren mühte. Der bisherige Statthalter
von Tirol scheml nicht lediglich den Zweck zu ver
folgen, em Beaniten - uoei Geschaslöministerium zu
eoilstilulercil, somit em solche«, welches auf dir poll
tische Richlnng der einzelnen Mitglieder tem Gewicht,
allen Nachdruck dagegen au d,c GeschästSlontme der.
stlben legeil winde, ^ a u findet lu den maßgebenden
Mlti>chen Kreisen überhaupt keinen Geschmack daran,
eiue Ministcrtllfe dnrch eme andere Miillstcrtrise ab-
älllo,en Blcl näher liegt der Wunsch, zu einer end-
lichen Slabillsternng der politischen uud parlameltta-
" ' ^ " ' ^")"ltu,ssc zn grange».

"Sollte Graf Taaffe thatsächlich mit solchen Ab-
j laiiul an die Kosimg der ihm anvertrauten schwieri-
gen Aufgabe herantreten, so lanu lein Zweisel da-
rüber bestehen, welche Weae er zu diesem Behufe cm-
Ichlageu ivlrd. Dieser Staatsmann ist kein ^teuliug
un öffentlichen ^eben. Mehr.nals schou wurde er
durch das Vertrauen des Monarchen zu den wichtig-
sten Aemtern berufen, und man weiß sehr genau, das;
" hlebei stets von unwandelbarer Loyalität gegeu die
^erfassuug geleitet wurde. 6s taun uicht bezwclsell
g e b N n P." "̂  ^""l1e u. diesem Puutte sich treu

Parlamentarisches.
Das Abgeordnetenhaus versendet deu Bericht des

^uterrlchlealiKschusses über die viegiernugsvorlage, be-
llestend den Gesetzentwurf, durch welcheu das Gesetz
vonl 1!). Apri l 1d7!<! hinsichtlich der Vergütung der!
lnel>e- und ZehrnugsanKlagen der Mitglieder der
B a n d e s - u n d B e z i r t s s c h u l r ä l he abgcäudert

Die Regierungsvorlage bezweckt, die den Mi t -
gliedern der Beziltsschulräche auf Grund des Gesetzes
vom l i i . April 187^ aus Reichsmittelu gewährte Ver-
gütung der Neise- uud Zehrungsauslagen gänzlich zu
beseitigen. Die uuabweisliche Nuthweudigtelt, in dem
Staatshaushalte jede mögliche Eispurung herbeizu^
sühren, gab hiezu deu Anstoß. Aus deu Mittheilungen
der Regierung m, Ausschusse ging hervor, daß ihrer
Ausicht nach die Höhe des Erfordernisses bei der uuu
surlgejchritteuen Organisation des Voltsschulweseus
außer Verhältnis zu dem dadurch beabsichtigte» Nutzen
nnd Zwecke stehe. Für 187!) seien vou deu Luiloes-
schulbchörden ilu ganzen ^ i j , 16^ sl. angesprochen, voiu
Unterrichtsministerium jedoch blob tt^,201 f l . als be-
gründet erlannl worden. Der größte Theil des El»
fordernisses entfalle auf die ÄezirtZschulräthe, iubeiu
d»e Landesschulbchörden in dei Regel aus m der
kande»hauplstadt wohnhaften Mitgliedern zusammen^
gesetzt siild und hierauf bezügliche Auslagen daher nur
sül emzelue Personen und m größerem Maße nur in
deu lleluercu Länderu nolhweildlg werden. I n dm
eisten Jahren ilach 6rlaß der Schulaussichts - Gesetze
habe man auch gar uicht die Absicht gehabt, die Theil-
nahme der vcrfchledcnen Interessenten an den Sitzungen
der Bczirtsschulräthe durch Bestreitung von Reijr-
Auslageu aus Reichsuiittelu zu söldern, und erst nach
zweijährigem Bestände der neuen Schulbchöroeu hübe
das hohe Haus der Abgeordueten aus eigeucr In i t ia-
tive das Gesetz beschlossen, welches sodanu uach Zu-
slimmnng des Herrenhauses die Allerhöchste Sanction
erhaltcu habe. Die Maßregel wäre seinerzeit zweck-
dienlich gewesen, wo die Revision der Schulsprcngel
vorgenommen, die Einschulung der Gemeinden geregelt,
die Erweiterung uuo Neucrrlchtuug von Schulell m
Angriff genommen, die Hnüheüung der Lehrer w die
Gehallstlassen, die Gründuug vou Orts- und Brznts-
Schulsouds durchgesuhrt lverdm mußten. Nunmehr
seien die großen Vorarbeiten der Schulreform iu den
meisten wandern vollendet oder dem 6nde nahe. D «
Gesetzgebung der Bänder habe vielfach die Schulgelo-
zahlung aufgehoben und den ötononnschen Apparat
durch Begnillduug von ^andesschulsouds, auf welche
deu Bezirtsschulräthen lein Einfluß zustehe, vereinfacht,
so daß die Wirtjamteit vieler Beziits>chulräthe sich
küuftig nur auf die Vervollständigung des Schulorga-
nlsmns und vorzngsweise auf die rein admimstrullue
und didalllfchpädagoglsche ^eltuug der Volksschule zu
beschränken habe. wobei speziell die Mitwl l tuug der
zahlrelcheu Bezirks- und Gemeiudeverlleter in' dru
Bezirlbschulrnthcn nicht mehr von allzu großem Br^
lange erscheine.

Feuilleton.
Alera oder auf dunklen Wegen.

Roman von Ed. W n g u c i .

(Forlschllilss.)

Diese Frage beschäftigte ihn die ganze Nacht,
selbst während er weiter die Karten studierte. Der
Morgen fand ihu bleich uud nngegriffeu und müde
und schwerfällig in seinen Bewegungen.

Znr gewöhnlichen Stunde fand er sich am Früh-
stückstisch cm, und während Alexa nach dein Essen
mit der alten Aminka über Hausstaudsangelegenheiten
sprach, rief er einige seiner erprobtesten Diener herbe,
und benachrichtigte sie, daß er nach Athen gehen uud
ein paar Tage abwesend sein würde.

„Meine Tochter geht mit mir," sagte er. „Wir
fahren in nnserem Schiff, welches im Golf zur Reise
fertig liegt. I h r tonnt Lebensmittel nnd besonders
werthvolle Gegellstände, welche ich ench bezeichnen
werde, an Bord bringen, vermeidet aber jedes Anf-
sehen, so daß niemand von den Anordnnngen etwas
erfährt; dcuu Spiridion hat überall Spione, und
unsere Absicht möchte ihm verrathen werden.

Die Leute thaten, wie ihnen befohleil. Es
wurden mehrere Kisteu mit Werthsachen, die ihnen
Mr . Strange bezeichnete, gefüllt; aber der Transport
derselben auf das Schiff wurde bis zum Abeud ver-
schobeu. Dann entließ er die Männer zu ihrer
Tagesarbeit nnd rief seine Tochter zu einer Unter-
redung.

..Wir wollen heute Abeud diescu Ort verlasseil,
"leza." sagte er erust. „Wir nehmen leine Diener

mit. ausgeuommcn die Manner zur Bedienung des
Schiffes. Laß deine Kleider. Wäsche, Leinen und alles,
was du mitzunehmen wünschest und was leicht zu be-
wegen ist, in Kisten packen, daß es am Abend an
Bord gebracht werden kann."

Alexa sah ihren Vater erstaunt an.
„Müssen wir unsere Möbel zurücklassen?"

fragte sie.

Nii,- " I ' ! , . ^ " ? ' " " uud vou keinem großen Werth.
Am n / 7 nd ^ ' " " ^ e l mitnehme... Du magst f e
Amint nnd den andern scheut,,, "

„Wohin gehen wir. Vate. ?"

an Bord befmden. um auf den Markt gebracht zn
werde.,. Wohin wir von Athen aus geheii, weiß ich
felbft noch nicht." ' ^

'Nach weiterer turzer Besprechung entfernte siäi
Alexa, »im lhlr Sachen einzupacken, was nicht aar zu
schwierig war, da sie, fern von dem Getriebe der
Well lebend, keinen Ueberfluß an Kleioeru oder
sonstigen Gegenständen besaß. Nach Einbmch der
Duütelheil wnrdcn die Kisten an Bord des ^a ln-
zeuges gebracht uud alles zur schleunigen Abfahrt

. Die alte Aminka, welche viele Jahre treu in
duiem Hause gedient hatte, wnrde von ihrem Posten
"lv Haushälterin entlassen nnd erhielt nnßer ihrem
>ohn eme ansehnliche Summe Geldes als Gescheut
ww.e das ganze Mobiliar des Hauses. M i t Rück'
M)t darauf, daß em Besuch ^piridions diese Nacht
ä" erwarten stand, rieth ihr Mr . Strange, sogleich

alles in das Dorf schaffen zu lasseu, wo sie ihre
Söhue hatte.

Amiula setzte alle Männer in Bewegung, um den
Rath ihres Herrn nnszuführeu uud die Möbel in
Sicherheit zn bringen.

„Wir wollen dem Herrn teine Gelegenheit
geben, seinen Entschluß zu ändern." sagte sie zu
deu Arbeitern, die von der bevorstehenden Abrelse
Mr . Strange's und seiner Tochter noch teiue Keunt.
nis hatten und nicht eher bekommen sollten, als bis
dieselbe eine vollendete Thatsache war. „Er muß
sehr krank sein; aber wir wollen nehmen, wus die
Gölter, nns senden, und es in Sicherheit bringen.
Laßt alle Hände zugreife». Ich wil l gut dafür bê
zahleu."

Als die Ausräumung des Haufcs beiuuhc voll-
endet war, theilte Mr . Strauge der alten Ammla mit,
daß sie so lange hier bleiben solle, bis er zurücktehie
oder das Hans verkauft sei; danu machte er sich mit
feiucr Tochter auf den Weg nach dem Golf. I m
Garten blieben sie stehen nnd blickten auf die alte
liebgewonnene Heimat zurück. Der Himmel war leicht
bewölkt und tiefe Dunkelheit lag über dem Wasser,
dem Thale und deu Bergen.

„Dies ist die Stunde, welche Spnioiou aller
Wahrscheinlichkeit nach zn einem Uebeifall bemitzc,,
würde." sagte M r . Strange. „ES ist die höchste Z" t ,
daß wir fortkommen. Wenn der Mund "ufgeyl,
müssen wir das Land hinter uns haben. H lnH.
Was ist das?" <. . . .

Sie lauschten einen Moment. h""cn aber mch s,
als das leise Rauschen des Windes ' " de Äamm .
Dann zog der Va n den Arm fm'cr Tochter m den
seinen und führte sie durch den Garten und über den
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Obgleich der Ausschuß in vielen Beziehungen
den Ausführungen des Regierungsvertreters beipflichten
mußte, besonders darin, daß namentlich in einzelnen
Lcmder» der Kostenaufwand in keinem gleichmäßigen
Verhältnisse zur Thätigkeit der Aezirksschulräthe stehe,,
so glaubte er iu seiner Mehrheit dennoch dem An-
trage, die Vergütung der Reise- und Zehrungsaus-
lagen aus dem Budget zu streichen, nicht zustimmen
zu sollen. Allein selbst jene, die einer gänzlichen Ab-
änderung des Gesetzes uom 19. Apri l 1872 nicht zu-
stimmen komite», verhehlten sich nicht, daß der Auf-
wand für die Bezirksschulaufsicht in einigen Ländern
ein allzugroßer und einer Herabminderung wol fähig
sei. Die Regierung wurde aufgefordert, auf eine Ab-
änderung der Schulaufsichtsgesetze hinzuwirken, wo-
durch ill einigen Ländern ein geringerer Aufwand un-
mittelbar eintreten würde; worauf der Vertreter der
Regierung die Mittheilung machte, daß in dieser
Richtung gemachte Versuche zu keinem Ergebnisse ge-
führt hätten. Da fich die Mehrheit des Ausschusses
prinzipiell für eine Vergütung der Bezirksschulräthe
ausgesprochen hatte, wurde der Antrag gestellt, eine
Verminderung der Ausgaben, dadurch herbeizuführen,
daß blos jenen Mitgliedern des Bezirtsschulrathes
eine Vergiltung der Reise- und Zehruugsauslage» ge-
währt werden solle, deren Wohnsitz von dem Amts
sitze des Bezirtsschulrathes mehr als 15 Kilometer
entfernt sei, während das Gesetz vom 19. Apri l 1872
hiefür rine Entfernung von einer halben Meile
normiert.

Von einer Seite wurde darauf hervorgehoben,
daß sich der Staat der ihm durch das Gesetz vom
19. April 1872 auferlegten Verpflichtung nicht ganz
entziehen dürfe; da die Landesgesetzgebung sich jedoch
nicht überall entgegenkommend zeige, um jene Abände-
rungen zu treffen, die mit Rücksicht auf die Staats-
finanzen erforderlich sind, es ferner angezeigt erscheine,
die Ausgaben für die Bezirksschulaufsicht nicht an-
schwellen zu lassen, so empfehle sich die Festsetzung
eines Pauschalbetrages im Finanzgesetze, welcher so-
dann auf die einzelnen Königreiche und Länder ver-
theilt werden sollte, und als Maßstab für die Ver-
lheiluug hätte die Anzahl der Schulklassen zu dienen.
Diese Ansicht erlangte bei der Abstimmung die Mehr-
heit Ulld erhielt in einem neuen Paragraphen des
Gesetzes (H 3) ihren formulierteu Ausdruck. Die An-
träge der Majorität vertritt der zum Referenten ge-
wählte Abg. Beer.

Eine Minorität, bestehend aus den Abgeordneten
Dinstl, Fluck, Haase und Hoffer, stellte folgende Al l-
trüge: „1.) ii 1 habe zu lauten wie folgt: Die Mi t -
glieder der Landes- und Bezirksfchulräthe, deren
Wohnsitz mehr als 15 Kilometer von dem Amtssitze
des betreffenden Landes - oder Bezirksschulrathes ent-
fernt ist, erhalten aus Staatsmitteln die ihnen durch
den Besuch der Sitzungeu erwachsende!» Reise- uud
Zehrungsauslageu. 2.) § 3 in der Fassung des Ma-
joritätsantrages habe zu entfallen, dagegen fei H 3
des Gesetzes vom 19. Apri l 1872 in den vorliegenden
Gesetzentwurf wieder aufzunehmen, lautend- Auf die
Zehrungs und Reifekosten, welche den Bezirts-Schul-
inspettore» uud jenen Mitgliedern, die zu den ver-
stärkten Bezirksschulräthen beizuziehen sind, dnrch den
Besuch der Sitzungen erwachsen, hat dieses Gesetz keine
Anwendung."

freien Platz der See zu. Keines sprach ein Wort.
Es war beiden, als würden sie von einem erbarmungs-
loseu Schicksal aus ihrem Paradies Hinansgetrieben in
eine weite, unwirthliche Wüste. Alexa dachte an ihren
Geliebten und seiu Versprechen, wiederzukehreu. Er
würde komme», uud sie war nicht mehr da, um ihn
zu empfangen. Sie würde ihn nie Wiederfehen, nie
wieder seine Stimme hören. Der Ort, welcher durch
seine Gegenwart geheiligt worden war, — der Ort,
wo sie ihre heitere Iugeudzeit verlebt, schien ihr in
diesem Allgellblick der schönste Puutt auf dem ganzen
Erdboden.

„Es kommt mir vor wie die Vertreibnng aus
dem Paradies," feufzte sie. „O , Vater —"

„ S t i l l ! "
Sie hatte,! den Olivenwald betreten. Ganz in

ihrer Nähe ließ sich das Geräusch von zahlreichen
Fuhtritteu vernehme». M r . Strange zog Alexa tiefer
in den Schatten einer dichten Aaumgruppe, wo si«
warteten und athemlus lauschten.

Die Tritte kamen näher, und bald wnrde eine
Allzahl Männer sichtbar, welche vorsichtig dem Hanse
zuschritten. Sie waren an den Flüchtlingen vorüber,
als Plötzlich sich die Stimme Spiridions ver-
nehmen ließ.

„Wi r werden sie vollständig überraschen," sagte
er. „Die Wolken am Himmel sind unsere Verbüude-
ten uud begünstigen unser Unternehmen. Ehe der
Mond sichtbar wird, werden wir mit dem Mädchen
auf dem Wege nach uuserer Gebirgsfestung fein. Der
Geistliche ist gefangen und wartet. Ehe das junge
Mädchen die Augen zum Schlafe schließt, wird sie
mein Weib sein. So feiert Spiridion seine Triumphe!"

(Fortsetzung folgt.)

Österreichischer Neichsrath.
423. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , ^. Februar.
Abg. Skene legt sein Mandat als Reichsraths-

abgeordneter nieder.
Die Regierungsvorlage, betreffend den Gesetze

entwurf über die Bewilligung eines fixen Staats-
beitrages zur Erhaltuug der vom Lande Niederöster-
reich übernommenen ärarischen Straßen, wird in erster
Lesung dem Budgetausschnsse zugewiesen.

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung, dcr
Gesetzentwnrf, durch welchen das Gesetz vom 19. April
1872 hinsichtlich der Vergütuug der Reise- und Zeh-
ruugsauslagen der Mitglieder der Landes- und Be-
zirksschulräthe abgeändert werden soll, wird anf An-
trag des Dr. K o p p bis nach der Ernennnng eines
definitiven Ministeriums von der Tagesordnung ab-
gesetzt.

Dasselbe geschieht bei dem Gesetzentwurf hinsicht-
lich der Rückzahlung der ailf Grund des Gesetzes uom
10. Juni l872 den durch Ueberschwci»!»»»ge» im
Frühjahre 1872 heimgesuchten Gegenden des König-
reiches Böhmen aus Staatsmitteln gewährten Vor-
schüsse, womit die heutige Tagesordnung erschöpft ist.

Die nächste Sitzung wird im schriftlichen Wege
bekanntgegeben, und der Präsident wird ermächtigt,
die Tagesordnung festzustellen.

Die Vorgänge in Frankreich.
Der Präsidentenkrise ist in Frankreich rasch eine

Kabinetskrise gefolgt. Der Siegelbewahrer Herr D n »
f a n r e weigert sich entschieden, seine Demission zurück-
zunehmen, infolge dessen wurde bekanntlich Herr W a d -
d i n g t o n vom Präsidenten Grcvy mit der Ailduug
des neuen Kabinets beauftragt. Von allen persönlichen
und Zweckmäßigkeitsgrüiiden abgesehen, scheut Herr
Dufaure, wie der „National" hört, vor der Schwie»
rigkeit zurück, im Aligcordnetenhause eine solide Ma-
jorität herzustellen. Besondere Mühe gab sich der Graf
Saint-Vallier, der Botschafter am Berliner Hofe, den
greisen Staatsmann all's seinem Posten zu fesseln, indem
er Rücksichte» auf das Urtheil des Auslandes geltend
machte; allein Herr Dnfaure antwortete: „Ein solcher
Grund könttte für mich allerdings ins Gewicht fallen;
aber zuerst müßte man mir beweise», was mein Bleibe»
oder Gehe» auf uilsere auswärtige» Beziehungen eigent-
lich für Eiufluh haben könnten." I n eine,» am 1. d. M .
mittags um 2 Uhr abgehaltenen Ministerrathc hat
Herr Dufaure, wie der „Temps" vernimmt, seinen
Entschluß, von der Negierung zurückzutreten, für nn
widerruflich erklärt. „Neue Verhältnisse", fagte er,
„erfordern neue Menschen." Wie hoch man in Franke
reich das Verbleiben Dnfaure's bewcrthetc, geht aus
der Sprache des „Journal des Dcbats" hervor. „Alles
läßt uns das Verbleiben des Herru Dufaure im Amte
wünfchen", sagte das genannte B la t t ; „wir bitten ihn,
diesem Wuusche, der sicherlich von ganz Frantreich
getheilt wird, nachzugeben. Wenn das Ministerium
bleibt, so wisse» wir, wo die Bewegung Halt machen
wird; wenn es zurücktritt, so gehe» wir dem Un-
bekannten entgegen. Nuu taun aber das Miuisterium
sich »icht constituieren ohne seinen natürlichen Ehef."

Der Marschall Mac Mahon verbrachte mit seiner
Familie die Nacht vom 30. zum 31. v. M . noch im
Elysce. Sein Verhalten in den letzten Augenblicken
seiner öffentliche» Thätigkeit wird allgemein als ein
würdiges belobt. I l l semem Dcmissioilsbriefe hatte er
ursprünglich gesagt, dliß die ihm vorgeschlagene» Ver
änderungen in den Kommcmdos „der A»frechthalt»»g
der Disciplin in dcr Armee" zuwider zu laufen scheme»;
auf die Vorstellung der Minister, daß dieser Ausdrucc
zu üblen Deutungen Anlaß geben könnte, nahm der
Marschall keinen Anstand, ihn zu streichen und durch
die Worte „deu Iuteressen der Armee" zu ersetzen. —
Ueber die Wahlabstimmung wäre noch folgendes zu
erwähnen : I n den Fractionöversammlungen der Rechteil
hatten die Bonapartisten den Marschall Eanrubert als
Kandidaten aufgestellt, damit aber bei den anderen
Gruppe» keinen Anklang gefunden, die sich im Gegen-
theile ailf den Rath des Herzogs von Vrogtie eimgten,
für deu Geueral Ehauzy zu stimmen. Das letztere ist
ohne Vorwissen des Generals geschehe», und er hat
sich nachträglich dagegen verwahrt. Acht Stimme» ill
dem gestrige» Votnm' verirrten sich auf Gambetta und
je eine auf de» Herzog vo» Aumale, deu General
Ladmirault u»d dc» General Galiffet. 87 Scnatorc»
oder Abgeordnete enlhielte» sich der Abstimmlilig.

Elliige ergänzeilde Date» über die E»twicklu»g
der Dinge seit der Kongresjsitzlmg fmde» sich in Pa-
riser Telegramm»'» der „Natw»alzeitu»g". Es heißt
darin: „Als wichtige Folge der Demission des Mar-
schalls^Mac Mahon ist hervorzuheben, daß mmmehr
dem Senate »>id der T>ep»tiertentammcr verfassmlgs-
mäßig das Recht einer theilwcisen oder vollständige»
Revision der constitutionclle» Gesetze znstcht, während
bisher »»d bis zum Ablaufe des Septtnnates dein
Marschall Mac Mahon ausschließlich die Initiative
zustand. Der „Moniteur" behauptet, Gambetla habe
aus naheliegenden Gründen die Er»e»n»»g des greisen
Dufaure gewünscht, uud erst nachdem er sich über-

zeugt hatte, daß gegen die Kandidatur Grcvy's mcht
auszukommen wäre, sich entschlossen, für den letzteren
einzutreten. Jules Grevy habe die Wahl Gambetta's
znm Kammerpräsidenten zur Bcdiugung dcr Annahnie
seiller eigenen Wahl zum Präsidenten dcr Rcpnl'ln
gemacht, um die Unterstützung des Ehess der republi'
kauische» Majorität zu erlaugen. Der „Moniteur"
wil l ebenfalls wissen, der Präsident Grevy habe de»
Marschall Mac Mahon gebeten, ihm semen Beistand
nicht zu versagen, dcr ihm namentlich dem Auslande
gegenüber werthvoll sein würde, und bcsoudcrs seinen
Einflilß bei de» Botschafter» d'Harcourt uud Manulis
de Vognc geltend zn machen, damit dieselben auf ihre»
Posten verblieben. Der Marschall Mac Mahon h"l
dc»n auch versprochen, alt die Botschafter sofort zu
schreiben. Sämmtliche Botschafter und bevollmächtigte
Minister fowie die übrigen Mitglieder des diplomas
schen Eorps haben sich am 1. d. M . bei dem Marschall
Mac Mahon in seinem Hotel der Nue Vellechassc und
sodau» bei Greuy eingeschrieben. Der Minister des
Auswärtigen, Waddington, hat bereits die Vertreter
Frankreichs im Auslande angewiesen, die Erncniill»!1
Jules Grevy's znm Präsidenten dcr Repnblik den M
gicrullgen offiziell anzukiiudigen. Die Frage der neue»
Beglaubigungsschreiben für die Gesandten ist al'e>
»och nicht erledigt. Wahrscheinlich wird die Antwml
negativ lauten, wobei zu bemerken ist, daß i» d^
Schweiz n»d in den Vereinigten Staaten bei eine»'
Präsidentschaftswechsel ebenfalls blos eine Notification
stattfindet. Am Dienstag oder Mittwoch wird Illles
Grcvy im Elyfte die Kammer» n»d die Behörd^
empfangen. Anch das diftlomatifchc Eorps wird M
cinfinden, falls die Frage der Beglaubigungsschreib^
bis dahi» erledigt ist." '

Kassesnemgkeiten.
— ( S e l b s t m o r d e i»es N e s e r v e l i e » t e '

nn» ts . ) Am 3. d. M, morgens »ach 3 Uhr n a h " ' "
Wien im Hotel „z»r Stadt London" (FleischM'nlt) del
Neservelieutenant des Infanterieregiments Mnig del
Belgier Nr. 27 Heinrich Pollat cm Zimmer, aus ""v
ersuchte das Stubenmädchen, ihn erst mittags zu wecle»̂
Dem Wunsche des Passagiers wurde entsprochen, uud als
das Stnbenmädchen i» sei»em Zimmer erschien, fand es
den Lieutenant bereits wach. Derselbe bestellte ci»>^
Speisen, und nachdem er gegessen, gab er Befehl, >l)"
bis :") Uhr nachmittags nicht zn stören. Um 3 llhl
fieleil aber ill dem Zimmer, das der Offizier innehat '̂,
in rascher Aufeinanderfolge vier Schüsse. Die Hotel
bediensteten eilten herbei und fanden Pollal röchelnd
auf dem Vodc» liegen. Der Offizier hatte aus einem
sechsläufige» Ncvolvcr vier Schüffe gegen sich abgc^
bcn, nämlich zwei in die Brust, einen durch die rcclM
Schläfengegcnd und den letzteil in den Mund. Der Un-
glückliche, welcher der Sohn eines in der inneren Stab«
etablierte» Kaufmannes ist, wnrdc zwar noch lebend,
doch in hoffnungslosem Znstande ill das Garn ish
spital Nr. 1 gebracht. Die Motive, dieser That sind nich'
bekannt.

— (Oesterreichischc M i s f i o n i» Persien)
Man schreibt der „9t. fr. Pr." ails Teheran vom 6te»
Jänner: Die Offiziere, welche die militärische Miss<^
Oesterreichs nach Persien bilden, sind am 1. Jänner^
dem kleinem Orte Kent, zwei Meilen vor Teheran, ^
gekommen. Vun dort schrieb der Chef der Mission ^
de» Grasen Zalusti, den Vertreter Oesterreich-Ungar»"
am persischen Hofe, um ihn zn verständigen, das; d>̂
Mission, in Nescht angekommen, leine Pferde vorsang
Mil ihre Reise zn Wagen forlznsetzen, so daß sie s'̂
gezwnnge» sah, anf elenden Mauleseln nnd »och ele»
deren Nosinanten weiter zu reiten, und daß sie ^
ohne das Ansehen der Mission zu schädigen, nicht s^
möglich erachte, i» solchem Zustande ihren Einzng '"
Teheran zn halten. Die Mission richte daher an de"
Grafen die Bitte, ihr Pferde oder Wagen znr Vcl'
fÜMig zn stellen. Graf Zalnsti setzte sich sofort in ^ ^
wegnng, um diesem Wunsche nachzukommen. Da ^
aber in Teheran sehr schwer hält, Wagen anfzutreibc"'
wendete er sich an den Millister des Aenßern, m>d ^
gelang ihm unter dessen Mitwirkung. Wagen ans den
Stallnngen des Schach nnd einige bachtcanische 9i<'>̂
als Diensteseurte zn erhalten. Mail einigte sich hiernb^
aber nnter der Bedingung, daß Wageil und Reiter n>H
vor dem 5). Jänner entsendet werden sollten, weil wc^
des Trauertages vom 10. Moharrem. dem J a h r e s
des verstorbenen Imam Hussein, man sich mit der 7^
grnßllng der Gäste nicht befasse» konnte, und weil »U"
dies die Astrologen erklärt hatten, daß diese Tag/ ^
den Empfang der Fremden nicht günstig seien. ^ ' , „
tag den ü. Jänner endlich gegen 10 Uhr " w ^ ' s t
die Mission in drei Wagen in Teheran an »"d > ^
im „Eafr Prevost" ab, dem einzigen Kaffeehaus "
Hotel enropäischer Art in der Hanptstadt P"/'.,,'d
Nachdem sich die, Mitglieder dcr Mission erfrischt ' ^
nmgekleidet hatten, begaben sie sich anf Einladnng <^
Grafen Zalnski zn einem Frühstück aus die " s t " ' ^ s
sche Botschaft, Nachmittags nm 3 Uhr begab s'") " f>,
Zalnskl in Acgleitnng des Hanplmanncs Sch"^' >̂
zn Sepeh Salär, dem Minister des Aeuflern. "''?, hc>»
morgens 11 Uhr sollte die Mission Sr. M a M ' " ^-g
Schach vorgestellt werdeil. Dcr Abgang des lio»"
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verhindert ni.ch. schon heute über die Details dieses
AFanges zu berichten; ich will hierüber mit nächster
-Post schreiben; jedenfalls wird der Empfang sich in allen
vorgeschriebenen Formen abspielen. Während der vier
^age, welche die Mission in Kent verbrachte, kamen
mehrere Personen ans Teheran sie zu bcsnchen, den
Tag vor ihrer Ankunft in Teheran anch Graf Zalnski.
Gegenwärtig gehen die Mitglieder der Mission daran,
stch hanslich einzurichten. Man hat für sie ein großes
Hans gemiethet, in dem sie alle gemeinsam wohnen
wnnen. Wir werden sie bald mit ihrer Anfgalie bc-
y?s 6 ? ^ " ' ^ ^ " eine schwere und undankbare
"rocit übernommen, nnd im allgemeinen zweifelt mau,
oaß ste dieselbe werden durchführen können. Niemand
zweifelt an ihrer Befähignng und an ihrem gnten
^'Uen, aber sie werden vergeblich ankämpfen gegen die
^"trigueu und den schlechten Willen der Perser selbst.
u>n zum Ziele zu gelangen, müßte man damit beginnen,
eme ^ eihc von üblen Gewohnheiten auszurotten, welche
e>ne Anzahl hoher Persönlichkeiten erhalten wissen will.

^ ( D e r erste T a g der Präs iden tscha f t . )
"er „ene Präsident der französischen Republik wird,

i ^ " ! ' ' ^ l f Ü M " ^ " zufolge, feine ständige Residenz
ulcyt m Versailles, sondern im Elysce nehmen. Den
"vend mn Tage seiner Ernenmmg verbrachte Herr
^ " v y in echt demokratischer Einfachheit. Als die Gra-
maitten sich zurückgezogen hatten, verließ er das Schloß
, "! /" 'sni l les so schnell, daß die Kompagnie Genbarmen,

lly? ihm oi> militärischen Ehren erweisen sollte, ihn
M liiehr vorfand. Er war „lit seinen beiden Brüdern,
"n Abgeordneten Albert Greuy nnd dem Artillerie-

äcncral Grrvy, mit seinem Kabinetschef Dichamel, dem
M Persönlich nahestehenden Abgeurdnetell Wilson nnd

'""en beiden Sekretären in das „Hotel des Reservoirs"
g^a.lgm »nd hatte sich dort in einem Kabinet das
^ner servieren lassen. Alsdann begab er sich gegen
lms ^ ". " ^ " " leinen Begleitern nach dem Bahn-
er ̂ c ^ ^ ^ " " " ' ^ ^ 'h ' " "»en Eztrazng anbot;

n 3 r v i . Ä ' 7 " !."^ ^ l ^ « «nt seinen Frennden

2Ä^t:?^siN:'^^^^

fokales.
Die pr<ihist»lische» Fm.de in Kl«i».

, ^ ^ , " H°wch ,He« Nittn u, Hochste t ' t t i ha!

h", ««louden«, Orte,, Wraiu« ^,nachtt» fthr «ich.
d«°°ü pS>Wn!che„ Fund« d« UM dn , k. Ata.
F,md°^ ^ " " ^ ^ « w Wien zur Forderung die,«
zi ?,,,» ^°?°'«'ch a»s ihrer Witte eingeletzte» ,pe°
N >°. N" l ^ ° " " » "'^ »̂  M, in einen, eingeho den

l,«'d ü l i w , 3,,! l° ^ " " " ° l"> u»l°r engere« Hei,,,»»-
tra« , m N r ^^^" " " " ^ dem interessanten «o»

5 ° s U ^ " ^ Wesentlichste n.it,
« °» ,Z« V ^ V s t e t t e r «ri!f!ne.e denselben mit der
ergiebiqen Ne ln , . ^ F°lsch«"!!c" be, den unerwartet
stich, m n ' N ' ^ n welche man gleich zu Aegmn
lich N! Vaue >^ ^, !"r!> »""»U"°«' °l« »rsprilng-
^zeich „e^u ?^k/ " ^ ^°b e« «or allem der »ui-
H°nu D !<,,n.?,'' ?>""^ : """ Pe>i°,,e„te„„t„is
M M n m,d N m n ! ^ " " ' " , ^ " «wl«!!°nde„ Ertund,-

und d a n i ^ Ä ^ b'i Zirkniz. alte befestigte Ansiedlung
und K f . Z ? " ^ Begräbnisstätten mit Brandgräber,,
und Stelettgraber», in welchen zahlreiche Gegenstände
" " ^ , ^ 7 n c e und Eisen als Grabbeigaben vorlon m '
n die elbe Perwde gehörend, wie das keltische Gr ^
18 Ju l i " ^ ^ " " ' Ausgrabungen vom n> b!s

lwt c/̂  ? A c H bei St . Michael nnweit Adelsberg, alte
festigte Anstedlung; Einzelfm.de von Skeletten nebst
Aoncegegenständen und Münzen ans vorrömischer
n . ^ ' " " V ' ^ ^ " ^ begangen, aber dnrch Ausgrabungen
'wch nicht naher erforscht. ^ » u
s i ^ l , ^ ' ' ^""schet bei Watsch unweit Littai, alte An-

ät l ^ ' " " . " " ^ L ? ^ " ^ " Gräberstätten ans derHall-
wUer ^- .ode. D.e Gräber sind Flachgräber, the.ls

^ mit Leichenbrand/ I n den mit
ich a ^ ^ ! " ^ " " " ' b'decktell Brandgräbern befinden
' "1 Noße Urnen von sehr verschiedener Form, die

entweder den Leichenbrand selbst enthalten oder auf
denselben gestellt sind, nebst sehr zahlreichen Beigaben
von Schmuck^ und Gebranchsgegeuständen ans Arome,
Eisen, Bernstein, Glas. Bein u. s. w. Auch ein sehr
schön erhaltener Broncehelm wurde gefunden. Es
wurden gegen 200 Gräber im Laufe des Sommers
nnd Herbstes anfgedeckt, die Mehrzahl derselben auf
Kosten des krainischcn Landesmnscums, welches die
von der Kommission iin I n l i begonnenen Ausgrabun-
gen im September und Oktober fortsetzen ließ.

4.) Dolle oder Dol bei Gora unweit Watsch,
einzelne Grabfunde, übereinstimmend mit denen von
Watsch.

b.) Vir , zwischen Sittich und St. Vcit iu Unter-
krain; oberhalb V i r ein geschlossener Ningwall, nnter'
halb V i r zu beiden Seiten der Reichsstraße eine
größere Anzahl ansehnlicher Hügelgräber (Tumuli),
vom Volke „Gomile' genannt; weiterhin bei St . Veit
Flachgräber, mit Steinplatten gedeckt. Wahrscheinlich
lag m der Nähe von Vi r das Aceruone der Pru-
tmger'schl'n Tafel, oder Acervo der Nömer. Professor
Müllner leitet sogar den Namen Acervo ( , M : ^ l ' -
von", bei den Haufen) von diesen vurrömischcn Grab-
hügeln ab. Umfaffende Ausgrabungen iu dieser Gegend
versprechen die reichsten Fnnde und die interessantesten
Resnltate.
^ l'>.) Moräutsch bei Heiligenkrenz. Flach- und
yngelgraber. Bei den Ansgrabungen am l . August
wurden zwe. lVkrlettgräber, c»rs mit einem weiblichen,
dat zweite nut einem männlichen Skelett, ansgedeckt;
einzige Beigaben waren ein Kamm aus Bein, Messer
ans Eisen nnd Thongefäße. Die Gräber gehören
wah'scheml.ch einer späteren Periode als die bisher
aufgeführten an.

7.) Mariathal, südöstlich von Lit tai . alte Wall-
dnrg bei den, Dorfe Suchadull. von dem Volte
„Gwdische" genannt. Flachgräber nnd Hügelgräber
mit Skelelten. Dnrch die Nachgrabungen am i). und
.>. Alignst wmoc n, sincin Hnaclavabe ein armloses
männliches Skelett mit nrsprilnallch eingeschlagenem
Schädel gefunden, dem eine schöne verzierte Urne
von derselben Form. wie sie auch in den Gräbern
von Watsch vorkommt, nebst zahlreichen anderen Gegen-
ständen be.qegeben war. ' ° ^ ^

b . i s . ^ ^ ^ ^ " ) ^ " "" ' linken Ufer der Gnrk ober-
gräbe? " ^ ' " ^ " ^ " ' 9 ' " " l l u"d einzelne Hügcl-

^ 9.) Gradifche bei Tvpliz in Unterkrain. alte

. 1^) Gesindeldorf bei Weißtirchcn. zahlreiche
Hngelgraber nnd Spnren von alten Ansiedlnngen,
einzelne Äroncefnnde, aber durch Grabungell noch nicht
naher erforscht. » ^ ^

aräber^'^ ^ " " ^ " b an der Gurk. zahlreiche Hügel-

Alle diese Punkte wurden von Herrn Deschmann
. ü . ^ ' ^ ^ H o w l e r gemeinschaftlich lü'sucht.

i ^ H " ' Deschn.ann weitere p?ä-
Yljtoli che Anstedlnngen und Gräbrlstäticn bei Aners-
png. be, Sonncgg und Rov südlich von Laibach, bei
^ t r inua am Fuße des Birnbanmerwaldes, bei Tschel-
Nlt,ch ali der Save, bei Treffen in Unterlrain nnd

ucl ^lttnach m Oberkrain, die alle noch der näheren
Erforschung durch Ansgabnngen harren.

Von den Höhlen, in welchen Grabungen vor-
genommen wurden, erwähnt der Berichterstatter:

1.) Die Krenzbcrghöhle bei Laas. Diese sehr aus»
gedehnte, aber noch wenig untersuchte und ziemlich
schwer zugängliche Höhle ergab sich als eine überaus
reiche Knochenhöhle. Die Ansbente bei den Grabungen,
welche Hofrath v. Hochstetter vornehmen ließ, ergab
m vier Tagen mehr als 2000 einzelne Knochen nebst
mehreren Schädeln und Schädelfragmcnten von lli'«u«
.^ Iu( ;u8 ; nach der Anzahl einzelner Knochen rühren
diejc von wenigstes 40 bis Ü0, wahrscheinlich aber
" " ' ' " s s " 's 100 Individuen her. Wurden die mei-

b 3. f. ^ ?? ' ^ " ! ^ s"Weut aufgefunden, fo konnte

laaen N.>s^„ ^, . c-.^, , "ollkumnicn beisammen-
o l H^wielft ß^ ^ ^ . ^ ' " ! h Neste
derart (an. nächsten Nu8wllu W ' ssonr?,'u' ̂ ^ "
Hyänen nnd Halswirbel von ^ n " ^
jctznng der Ausgrabungen in dieser Höhle verspricht
noch die reichsten Resnltate. " ^ "ciiplicyt

ii.) Die Grotte Ielenza bei Tepliz in Untertrain
D.c Nachgrabungen am 5. Augnst ergaben Spuren
einstiger menschlicher Vesiedlnng. ^

I n Bezug auf Sammlungen waren drei Lotali
Me>, besondei-s ergiebig, nämlich Terzine bei Zirkni '
Watsch lind d.e Krenzberghöhle. Die n.eisten ss d.
objette von den beiden
tl'mmsche Landcsmnscnm in Laibach. anf deNel ^ . si.i.

U,»V"7" "« b'"" 0'"n'hani.!Z;̂ sr
.st °m1H.V^.e^^^^^^ ^
ci)es zn den fchönsten Excinplaren von Skeletten 'dieses
hm'stgsten Höhlenbewohners zählen dürft e s bst da!
m ^ t ' f ^ V ^ ' ^ l ^ ^ ^ ^ a m m e n g e s e t z t ^ n ^ ^ ^ ^
3 ,V'Hos-Minerallentablnet an gestellt. Hofratb von
Hochstetter lnd die Mitglieder der kais. Akademie ein.

dieses Skelett sowie die prähistorischen Funde von
Zirkniz und von Watsch, welche in seinen Arbeits-
ränmen auf der t. l. technischen Hochschule aufgestellt
sind. zu besichtigen.

Durch Unterstützung der Forschungen in Kram
haben sich besonders verdient gemacht die Herren:
Adolf Obresa. Realitätenbesitzer iu Zi r tn iz ; Krascho-
witz. Bürgermeister in Zir tniz; Anton Globocnit, k. l .
Bezirlshanptmann in Adelsberg; Frai,z Pernzi. Schul-
lehrer in Watsch; Dr. I . Ritter v. Vesteneck. t. k. Be-
zirtshauptmann in L i t ta i ; Graf Pace in Thurn und
Victor Ritter v. Langer - Podgoro, Gutsbesitzer und
Reichsrathsabgeordneter, zu Poganiz bei Rudolfswerth.
Allen diefcn Herren wurde der Danl der prähistori-
schen Kouilnisston ausgesprochen.

— ( A u s dem Landesausschusse) I n
der vorgestrigen Sitzung des krainischen LandeKausschufseK
wurden zur bewohnbaren Instandsetzung der Neubauten
in der Studcnzer Irrenanstalt die Offertausschreibung
für Herstellung der im Laufe des heurigen Frühjahres
und Sommers zu bewirkenden Bauhandwerksarbeiten
beschlossen »und die diesfälligen Bedingnisse festgesetzt.
Es handelt sich hiebei um die Bautischler-, Schlosser-,
Anstreicher- und Glaserarbeiten, Die Arbeiten werden
theils nach Gewerben geschieden, theils nach Bauobjekten
grnppiert vergeben werden, und es beträgt in runden
Ziffern der Ausrufspreis für die Tischlerarbeiten in den
beiden Tobhäusern und im Küchengebäude 4976 fl. 79 lr..
für die Schlosserarbeiten daselbst 4297 fl, 40 kr., für
die Tischlerarbeiten in den beiden Tracten für unruhige
I r re und im Badegebäude 5)098 fl. 77 kr., für die
Schlofserarbciten daselbst 5417 fl. 8 lr., für die An,
streicherarbciten in sämmtlichen Baulichleiten 154li fl.
üid kr., für die Glaserarbeiten in sämmtlichen Baulich-
keiten 1323 ft. 7 kr, — Der Offerttermin ist bis Ende
Fcbrnar d. I . in Aussicht genommen.

— (Genie i ndevo rs tan dswahl . ) Zum Ge-
meindevorsteher der Ortsgemeinde Oberdorf im Steuer-
bezirke Sittich wurde der Grundbesitzer Andreas Zuiberili!
von Oberdorf gewählt.

— (Se lbs tmord. ) Wie wir kürzlich berichteten,
wurde der Grundbesitzer Mathias Berla», vulgo Matie,
aus Pleschinza im Bezirke Sittich in der Waldung Kauze
im Gebüsche zwischen Lcsnje und Neber, nächst St.
Marcin, todt aufgefunden. Derselbe hatte sich 2 2 Me-
ter hoch auf einem schwachen Fichtcnbaume erhängt,
woselbst noch ein Hosenträger nnd sein Sacktuch hingen.
Der Körper wurde, vom Kopse getrennt, am Boden am
Mckeu liegend aufgesunden. Nach Angabe seiner Ehe-
gattin war der Erhängte bereits seit ?,0. September v. I .
vom Hanse abwesend und verschollen. Geld wurde
leins bei ihm gefunden, nnr sein Militärabschied und
einige nur theilweise noch leserliche Schriften. Der
Selbstmörder war ^ Jahre alt und Vater von sieben
unmündigen Kindern; er sollte eben jetzt eine Kerter-
strasr von drei Monaten wegen Bestechung und Reni-
tenz gegen die Finanzwachorgane abbüßen, und stand
anch in sehr zerrütteten Lebensverhältnissen. Dem Er-
hängten wurden die Stiefel im Werthe von drei bis
vier Gulden gestohlen, und ist der Thäter eruiert.

— ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e ) Der
Glaserlchrjunge Josef Potlular hatte sich vorgestern vor
dem hiesigen Schwurgerichtshofc wegrn Äerbrechens der
Nothzucht, begangen an einem fünfjährigen Mädchen, z>,
verantworten. Der Angeklagte w»rde in der geheim
dnrchgeführten Verhandlung des genannien Verbrechens
schuldig ertannt und zn sechsmonatlicher schwerer Kerler-
strafe verurthcilt.

— ( D i e bstählc.) I n Untergamling wurden der
Magd Gertraud Macek aus unversperrter Truhe 15 si.
gestohlen. I m Verdachte, den Diebstahl verübt zu haben,
steht eine Frauensperson. - Der Kaischlerin Maria
Lampie in Tacen wnrden aus ihrer Truhe sechs Stuck
Silbergulden gestohlen.

— ( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g . ) Die seit vielen
Jahren m Trieft bestehende und sehr angesehene Eo-
lonialwaren - nnd Banksirma A, und C. M. Schröder
hat am 3. d. M. ihre Zahlungen eingestellt. Die Passi-
ven betragen dem Vernehmen nach circa eine halbe
Mill ion Gulden. Wie man dem ..Frdbl." schreibt,
glanbt man in Trieft diese mit Rücksicht auf den Rang
der insolvent gewordenen Firma bescheiden erscheinende
Ziffer damit erklären zu können, daß sich die Aus-
dehnung der geschäftlicheil Beziehungen des Hauses A.
und E, M. Schröder seit dem Jahre 1873. wo das«
selbe, wie es heißt, im Effektengeschäfte größere Verluste
erlitten hat, wesentlich eingeengt habe. Der Triester
Platz ist bei dem Fallimente mit beiläufig 200,000 fl.
bcthciligt. Diese Betheiligung beschränkt sich überdies
auf einen kleinen Kreis, denn es erscheine» die nach-
stehenden Firmen am meisten betroffen, nämlich Mcn-
pnrgo und Parente mit .50,000 fl., Michele Lev, mit
35.000 fl., Rittmcycr mit 40,000 fl., Lutteroth mit
30,000 fl.. Greblowitz mit 10.000 ft.. O. M, Morpurgo
mit 10,000 fl. und Nottermann und Engelmcum mit
12,000 fl. Von auswärtigf» Gläubigern dürften vor-
zugsweise das Haus Harry Schröder in ^"don uno
das Hans Schröder in Hamburg, als mit dem Tr>l,l r
Hanse in verwandtschaftlichem Verhältnise stehend a
stärksten berührt sein. Der Wiener Platz ist guten
Informationen zufolge, gänzlich unbetheillgt. ebenso auch
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die Triester Filialen. Wiener Geldinstitute, wie jene
der österreichischen Kreditanstalt und der Unionbank,
sind gleichfalls nicht in Mitleidenschaft gezogen.

— (Gebändebrändc im J a h r e 1877.)
Das Jahr 1877 zählte sowol hinsichtlich der Zahl der vor-
gekommenen Brandfälle als auch hinsichtlich der Größe des
durch dieselben verursachten Schadens zu den ungünstigsten
des ganzen Decenniums. Nach Inhalt der von sämmtlichen
Gemeinden in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen
und Ländern gelieferten Nachweisnngen belief sich nämlich,
der „Statistischen Monatsschrift" zufolge, die Gesammt-
zahl der im Laufe des Jahres 1877 vorgekommenen
Brandfälle auf 0125 mit einem Schaden von 18.972,856
Gulden. Au diefer im Vergleiche zu den Vorjahren
sehr bedeutenden Zunahme participierten mit Ausnahme
des Landes ob der Enu3, wo die Zahl der Brände
schon seit Jahren eine ziemlich constante ist, und Gali-
ziens, das sogar eine, wenn auch nur unbedeutende, Ab-
nahme der Brandfälle aufnieist, alle übrigen Kronländer,
namentlich aber Oesterreich unter der Enns, Steiermark,
Böhmen und Mähren. Nach den Berichten der Bürger»
meisterämter war nämlich die Zahl der vorgekommenen
Schadenfeuer im Jahre 1877: in Oesterreich ckl. d. Enns
556. in Oesterreich o. d. Enns 167, in Salzburg 39,
in Steiermark 453, in Kärnten 138, i n K r a i n 136,
im Küstenland 117, in Tirol und Vorarlberg 81, in
Böhmen 1718, in Mähren 807. in Schlesien 173, in
Galizien 1550, in der Bukowina 67, in Dalmazien
12Z. Die Zahl der durch obige 6125 Brände ganz
oder theilweise beschädigten Gebäude belief sich auf
14,413 (gegen 12.977 im Vorjahre und 11,741 im
Jahre 1875), von welchen 8798 (6104 Pzt.) mit
Stroh, Rohr oder Schilf, 4767 (33 07 Pzt.) mit Schin-
deln oder Brettern. 749 (5'2 Pzt,) mit Ziegeln. 94
(0-65 Pzt.) mit Schiefer und 5 (004 Pzt.) mit Blcch
gedcckt waren. Von den beschädigten Gebunden waren
8024, d. i. 55 74 Pzt. (gegen 59 3 Pzt. im Vorjahre),
versichert; die von den verschiedenen Versichernngs-
anstalten und lokalen Vereinen (sogenannten Bauern-
assecuranzen) geleistete Entschädigung belief sich anf
6.594,703 fl. oder 34 76 Pzt, der Schadensumme im
Betrage von 18.972.856 fl.. wovon 5.748.861 fl. auf
Immobiliarentschädigung (gegen 5.463,558 fl. im Vor-
jahre) und 845,842 si. auf Mobiliarentschädigung (gegen
987,350 ft. im Vorjahre) entfielen. Am ungünstigsten
stellte sich, wie gewöhnlich, so anch im Jahre 1877 das
Verhältnis der Schadenziffer zur Euschädiguilg iu Dal-
mazien, K r a i n , Tirol und Galizien, am günstigsten
in Kärnten, Oesterreich ob und unter der Enns, dann
in der Bukowina heraus, in welch letzterem Lande in
der Negel zwar nur die größeren Grundbesitzer, diese aber
iu ausreichendem Maße Hab und Gut gegen Fcuer-
schädeu zu versichern pflegen.

— ( S t a a t s p r ü f u n g . ) Die nächste Prüfung
aus der Staatsrechnungswissenschaft wird am 17. Fe<
bruar d. I . in Graz abgehalten werden, Diejenigen,
welche diefer Prüfung sich unterziehen wollen, haben ihre
instruierten Gesuche bis längstens 14. d. M, an den
Präses der Prüfungskommission, Oberfinanzrath Anton
Burger in Gruz, einzusenden und darin insbesondere
documentiert nachzuweisen, ob sie die Vorlesungen über
die Staatsvechnungswissenschaft frequentiert, oder wenn
sie dieser Gelegenheit entbehrten, durch welche Hilfs-
mittel sie als Autodidakten die erforderlichen Kenntnisse
sich angeeignet haben.

Neueste psft.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Petersburg, 5. Februar. Seit vorgestern keine
neuen Erkrankungen in den bekannten Distrikten. Nach
rmem Telegramm des astrachanischen Vörsenältesten
vom 3. d. M . sind vom ganzen Gouvernement nur
sieben Tyuhustrante bekannt, und herrscht nicht die
geringste Epidemiegefahr.

W i e n , 4. Februar. (Gr. Tgftst.) Der „Wiener
Bauunternehmer" berichtet: Der Generalstab habe ein
großes Straßennetz für Bosnien und die Herzegowina
ausgearbeitet, welches aus sieben Hauptstraßen nnd
vielen Nebenstraßen bestehen soll. Demnächst gelangt
der Bau der Straße Vanjaluka-Travnik zur Ver-
gebung. Der Banbetrag ist auf drei Millionen pra-
liminievt. Die bosnifche Landesregierung wird sechs
Landesingenienre bestellen. Die technischen Truppen
werden lns anf drei Bataillone aus Bosnien und der
Herzegowina zurückgezogen werden.

Pes t , 4. Feluuar. (N. fr. Pr.) Die ständige
Regierungskommission in Pestangelegenheiten unter
denl Vorsitze des Staatssekretärs im Ministerinn« des
Innern , Grafen Zichy - Ferrar i , hielt heute eine
Sitzung ab. Professor der Chemie Than erstattete
Bericht über die Möglichkeit einer Desinfection der
Briefe, mit der Conclusion, daß Ariefe durch 130grä-
dige Carboldämpfe 'ohne Verletzung des Papiers nud
der Schrift desinficierbar seien. Es wnrde beschlossen,
eine strenge sanitätspolizeiliche Aufsicht übn die aus
Nußland heimkehrenden slowakischen Hausierer zn üben;
feiner daß während der Pestdauer Pässe nach Ruß-
land nicht verabfolgt werden. Die amtlichen Infol>
mationen des Ministeriums des Aenßern über die Pest
wurden durch die ungarische Regierung der Pestkom-
mission überwiesen und heute verlesen.

P a r i s , 4. Februar. (Presse) Das Programm
Grcvy's perhorresciert jede Schutzzollpolitik nnd er-
klärt sich gegen die Rückkehr der Kammern nach Paris,
gegen eine allgemeine Amnestie und gegen die Anklage
der Kampfesregiernng.

P a r i s , 4. Februar. (N. fr. Pr.) Das Kabinet
ist bereits gebildet. Anßer Düfaure, Teisscreuc de Vort
nnd Vardonx behalten die früheren Minister ihre
Portefcnilles. Die Instiz übernimmt le Noyer, den
Unterricht Ferry, den Handel Lepcne; der Cultus (ge-
trennt oom Unterrichte) wurde Vardonx zugedacht, die
Annahme ist noch ungewiß, ebenso bezüglich Pothuan's.
Eine Amnestie zu erlassen wurde abgelehnt, dafür
sollen spezielle Begnadigungen stattfinden. Wenige Ge-
sandte werden demissionieren.

P a r i s , 2. Februar. Wie versichert wird, willigte
Leon Say unter der Bedingung ein, im Kabinette zn
verbleiben, daß alle Kabiuetsmitglieder den gegenwärtig
der Kammer vorliegenden allgemeinen Zolltarif unter-
zeichnen wurden.

C c t i n j e , 4. Februar. Die montenegrinisch-
türkische Kommission beendete erfolgreich ihre Arbei-
ten. Samstag erfolgt die Besitzergreifung von Pod»
goriza durch montenegrinische Bataillone nud die Räu-
mung von Dulcigiw dnrch die Montenegriner.

K o l i s t a n t i n o p e l , 3. Februar. (Pol. Korr.)
Während einerseits verlautet, daß der rnssisch-türkische
Friedeusvertrag au» 5. Februar unterzeichnet werdeu
soll, erhielt andererseits die Pforte beglaubigte I n -
formationen, daß die Russen fortfahren, bedeutende
Truppenmassen bei Adrianopel zn concentriereu und
letztere Stadt stark zu befestigen. Gestern hat nach
eiuer Konferenz des österreichisch - ungarischen Bot-
schafters Grafen Zichy mit Karatheodory Pascha eiue
neue Zusammenkunft der russischen und türkischen Be-
vollmächtigten in Angelegenheit des Friedensvertrua.es
stattgefunden, dessen Abschluß noch immer durch De«
tailfragen verzögert wird. Wie verlautet, wird der
fragliche Friedeusuertrag den offiziellen Titel führen:
„Vertrag, welcher die dnrch den Verliner Vertrag
nicht erledigten Fragen regelt."

Telegrafischer Wechselkurs.
vom 5. Februar.

Papier - Rente 61 50. — Silber ^ Rente 62 85. — Gold
Rente 7440. - 1860er Stants-Anleheil 11!'.2.'.. VankActien
77«. — Kredit Aclicn 213 --, — London 11,6 65. — Silber
100-—. K, k, Münz - Dukaten 5 56, — 20 - Franken - Stücke
9 32' ,. - 100-Rcichsmcn't .',7 05.

W i e n . 5. Februar, 2'/, Uhr nachmittags. (Schluhllttl^
Krcditactien 213 10. 1860er Lose 112 35, 1864er Lose 144 50,
österreichische Rente in Papier 6150. Staalsbahn 24! ' " ,
Nordbahn 205 25. 20»Franlenftückc 9 32»/,. ungar. Kreditaclie,'
213 75, österreichische Francobank — —, österreichische AnalobaM
93'—, Lombarden 6?.—, Unionbllnt 62 , Lloydaclien 5ll?^,
türkische Lose 22 - . Commnnal-Anlehen 8!) 80. (ägyptische - ,
Golbrente 74 40, ungarische Goldrenle —'—. Ruhig.

Handel und Wolkswirthschastliches.
Ver losung.

Gaint Genois Lose. Bei der am 1. d. M. vorgenommene»
33. Verlosung des gräflich Saint Genois d'AneäucollrtW»
Lotterie-Anlchens wurde» die nachstehend aufgefühlten i M
nummcrn mit den ncbcnbezcichnelen Gewinsten in Conv.-Mnzc
gezogen, und zwar fiel der Haupttreffer mit l»U,0«W st- "'!>
auf die Nr. 10844- der zweite Treffer mit 5<W0 si. auf ^
Nr. 29210- der dritte Treffer mit 20«tt fl. auf die Nr. 61w,
lind der vierte Treffer mit lttttU fl. auf die Nr. 29133; fern"
gewannen je500fl , die Nrn, 21532 nnd 22W!1; je 250 fl. U
Nrn. 4581 11W9 46855 und 66767; je 200 fl. die Nrn. >M<
29342 38505 52059 5245» und 63983- je 120 fl, die Nrn. bi ^
13518 19413 22175 23591 32632 37454 39990 43628 4421"
45540 40755 47982 4821!! 50541 50747 52782 57441 ^ "
68192 68447 72682 77751 und 79506.

Laibach, 5. Februar. Auf dem heutigen Markte si^
erschienen: 12 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu «N»
Stroh. 19 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (15 Kubikmeter).

Durchschnittspreise.
" " Ä>llt,. G s s z ^ MssM

f l . , l r , f,.>lr,^ >! ^ ^>
Weizen pr. Heltolit. u 50 «,i:!zVntter pr. Kilo . - 80 ̂ ! "
Korn „ 4 .'»5 4 90 Eier pr. Stück . . — 2j ^
Gerste „ 4 6 4.".7 Milch pr. Liter . — ? "
Haser „ 2 60 3 27 Rindfleisch pr. Kilo - - ^ 4 ^ "
Halbfrilchl „ 5.80 Kalbfleisch „ — 5 0 - - "
Heiden „ 4 55 4 !50! Schweinefleisch „ — 4 6 ^
Hirse „ 4 7! 4 43 Schöpsenfleisch „ — 3 6 ^
Kukuruz „ 4 40 'i s>0"Hähndel pr, Stück — 6 l ) ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 85 lTanben „ — 17/1 ̂
Linseil pr. Heltolit, 7 !,Hcli 100 Kilo (alt) 1 W ^
Erbsen „ 7 50 iKtroh „ . . 1 5i ^
F'solcn „ 7 50 !,Holz. hart., pr. vier ^„ü
Rindsschmalz Kilo - 90 - , Q-Meter - ^ "gg
Schweineschmalz „ - 76 l! - Weiches, „ - ^ '' ̂ ,
Speck, frisch „ - 5.4 Wein, roth.. 100 Lit. f"

— «cräuchert „ — 70 ! - weiszer „ - — i o ^

Angekommene Fremde.
Am 5. Februar.

Hotel Stadt Wie«. Budnar. Pfarrer, Prcm. — Voschan, Hupp'
man, Wolf und Hcrlina, Kaufleute, Wien. ...

Hotel Elefant. Waida, Steuereinnehmer, Kronau. — Mocn""'
Handels,,,., Eisset. - Grünhut und Stuba. Kaufleute,^»'".
— Psessel, Gutsbesiftcr, Oberlrain. — Killer, Ksm., <"" '
burn. — Karlin, Kaufmannsssatin, St. Georgen,

«aierlscher Hof. «ream, Klaaenjurt. - Valsasinni, Ha»d"s''s
Monza. — Klafter sanuul Gemalin, Rann, — Obcrwalo^
St. Polten,

Kaiser von Oesterreich. Vraniit, Oberlehrer, Wien. -^ ^
dinn, Äiannsbnrg, ^ ,

Mohren. Marinellu, di Longo und Prisador, Cadore, -^ H
rardi und Caherilli, Tirol. — Primozii, Egg ob PodpeM'
- Glaszer Pauline. Pettan. - Mans, Tries». ,

Theater.
Heule sgeradv Tag) zum Vortheile der OperettensänstA
M. Massa mit ganz neuer Vesel^nng: Der Seeladctt. ^ ,
mische Oper in :l Acten mit freier Äcnühung eines tilw

Sujets von F. Zell. Musik von Richard löenee.

Meteorologische Beobachtungen in La iba^

^ S W . schiväch ' ^ N e b e l " I .s^
5. 2 „ N. 7:j5 4« ^ . 4 9 windstill Ne^el l i t ^

9 „ Ab. 7Ü6-41 ^ . 2 2 SW. schwach Regen Sch"'
Tagsüber Nebel nut Regen abwechselnd; nachts ausgA,

ger Schnccsall. Nas Tagesnuttel der Wärme -4> 2 9°, »m ''
über dem Normale.

Vcranlworllicher Rcdacleur: O l t o m x r V a l n b c r l l ' ^ ,

^ l ^ ' s ^ N ^ P I ' i ^ i ' ^ " N , 4. Februar. (1 llhr.) T>ie vorliegenden answärtigen Ordres erwiesen sich als geringfügig, und die lokale Speculation sand leine Veranlassung zu c>m'>n g,
< / l / l s l - l l ^ l l ^ l / l . Apparat der Vörsc beschäftigenden Eingreifen. Dic Wcchsclstnbcn tauslen Renten und einige andere bevorzugte Papiere, doch siild diese Käufe nicht bedeutend l i "
die Aörsc in Veweaunn zu erhalten. ^ >

«eld Ware

Papierrente 6145 6150
Dilberrente «280 62!)0
Goldrente 74 20 74^0
Lose. 18«9 307— 309 -

„ 1854 108 50 109 -
.. I860 112 50 112 75
„ 1860 (zu 100 fl.) . . . 125 - 125 50
„ 1864 143 30 143 50

Ung. Prämien'AnI 79 50 80 —
KreditL 1UI . 16150
Nudolss'L 15(,0 i t ^ . -
Prälnicnaul. der Stadt Wien 89— 89 25
Nonau-Rcgulierungs.Lose . . 103 75 104
Domäne,;' Psauobriele . . . 1 4 2 - 14250
Oeslcrr. Schatzscheine 1881 rück»

zahlbar 98 75 9925
Oesterr. Schatz,chelne 1882 rückz. 97 75 98 25
Ungarische Goldrcnte . . . . 82— 8210
Ungarische Eisenbahn.Anleihe . 101 50 102'
Ungarische Eisenbahn-Anleihe,

Cumulativstückc 101— 101 50
Ungarische Schatzanw. vom I .

1874 N72l» 11750
Anlchen der Stadtgemeinde

Wie,, in V, V 9 6 - - 96 2l.

«elb Ware

Grundentlastuu«s Obligationen.
Vöhulen 102 - 103 —
Niedcrästerreich 10450 105 —
Galizien 85 50 85 90
Siebenbürgen 75 25 75 75
Temescr Äauat 75 .',0 76 —
Ungarn 80 - 8075

«ctien von Vanlen.
Velb' Waii

Anglu.öslerr. Vank 93 75 94 —
Kreditanstalt 212 90 213 —
Depositenbank ^ 0 I(>1 —
Krcditanstall, nngar 213 50 213 75
Oesterreichisch - ungarische Bank 779 - 780 —
Unionbank 6325 63 75
Verkehrsbank 106 - 106 50
Wiener Äantvelein 101- 101 50

«ctle» von TranKpsrtUnternel,-
mungen.

Vcld Ware
Alsöld.Äah» l l6- 11625
Donau.Dampslchiff..Wcscllschasl 492 - 494
Elisabeth'WestbaljN 1t,8 25 158 75

Gelb Ware
Ferdinands'Nordbahn . . 2050-2055 —
Franz-Ioscph-Vahn . . . . 127 - 12750
Oalizische Karl <L»dw!g > Nah» 216— 216 25
Kaschan-Oderberger Nabn . . 99' 100 -
Lembcrg"(!zcrno!liitzcr Hahn . 120 25 120 75
Lloyd'Gclcllschajt 5«6 — 5«8 -
Oesterr. Nordwcstbahn . . . 10950 110 -
Rudolfs-Vahn 11625 116 75
Staatsbahn 24250 243 —
Südbabn 64 - 642.'.
Thciß-Vahn 18175 182 75
Ungar,-gnliz. Verbindungsbahn 80 — 80 50
Ungarische Nordoslbahn . . . 1 1 5 - 115 50
Wiener Tramway.Gcscllsch. . 163 25 168 75

Pfandbriefe.

Mg.öst,Vodenkreditanst.(i.Gd.) 1 1 0 - 110 50
., ., « <i,V.-V.) 96 50 96 75

Oestcrrcichisch ^ nngarischc Vanl !»9 90 100 10
Ung. Äodentrcdit'Inst. (N.<V.) 95 — 95 25

Pr lar l t i i t s Obligationen.
ElisabcthÄ. 1. Em 92 15 92 30
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 104 25 104 50
Franz-Joseph»Bahn , . . . 86 25 86 50

« " ^
Gal. Karl.Ludwig-N.. 1. Em. 99 75 1 ^ . . .
Ocslerr. Nordwest-Nahn . . 85 80 Agz
Slebcnbürgrr Vahn . . , . 6>', - ^Zö
Staatsbahn I. Em 160-^ l " ^
Südbahn ä 3°/, , 0 9 - » ^

5'/, 97' ' '

D«vNen. „
Auf deutsche Plätze 5 ? " ,,gSl>
London, knrzc T'chl . . . . l>65^ ^ gs.
London, lange Sicht . . , . l U»? 4^»
Paris 4630

wel>jsr«en.

Dukalen . . . 5 st. 55 lr. 5 si .^ „
Napoleonsd'or . 9 „ 32'/,.. s « '
Deutsche Reichs- _ Ol) "

Noten . . . . 57 „ 60 „ b? , ^ ,
Silbcrguldcn . . 100 „ — , l l ) " "

Kraillischc Grn»denllnstungS'0bNl1^'"^^
Privatnolierung: Geld 915'».

Stachlrag: Um 1 Uhr 15 Mmulcn notiereil: Papiecrente 61-45 bis 6155. Silberrente 62 80 bis 62 90. Goldrente 74'25 bis 74 35. Kredit 212 80 bis 213—. '" '»»"
«4 , London 116 55 bis 116 85. Nupoleons l»32>, bis 933. Silber I M — oi» 100 .


